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Das Kaiſerpaar im Orient. 


aufgeſtellten Matroſen rufen 
Am Mittelmaſt wird die deutſche 
Flagge gehißt. Sobald die „Hohenzollern“ Anker 
geworfen hat, fahren der Großvezier, der 
Marineminiſter, der Großmeiſter der Artillerie 


Jaſcha“. 


und die Zeremonienmeiſter zur „Hohen⸗ 
zollern“, um Ihre Majeſtäten im Namen 
des Sultans zu begrüßen und zu 


melden, daß die Schraubenyacht „Teſchrifie“ zum 
Ausſchiffen bereit iſt, und kehren ſodann zurück. 
Bei ſchlechtem Wetter erfolgt die Ausſchiffung in 
der Bucht Bebek. Es folgt die Ausſchiffung des 
kaiſe lichen Gefolges, welches am Quai des 
Palaſtes von Dolma Bagdſche ſtehen bleibt, und 
ſchließlich diejenige des e mit der 
„Teſchrifie“ oder einer ampfbarkaſſe der 
„Hohenzollern“. In dieſem Augenblick findet 
ein Salutſchießen aller Kriegsſchiffe und der 
Landbatterie ſtatt, die Schiffsbeſatzung ruft 
wiederum „Jaſchä“. Beim Kaiſerthor des 
Palaſtes begrüßt der Sultan, umgeben von dem 
Hofmarſchall Ghazi Osman, dem Kriegsminiſter, 
dem Marineminiſter, dem Großmeiſter der Ar⸗ 
tillerie, einigen Marſchällen und Diviſionsgenera⸗ 
len die Majeſtäten. Die Ehrenkompagnie mit 
fliegender Fahne leiſtet die Honneurs. Die Muſik 
ſpielt die deutſche Hymne. Nach zehn Minuten 
zum Ausruhen erfolgt die Abfahrt Ihrer 
Majeſtäten und des Gefolges zu Wagen nach 
der feſtgeſetzten Rangordnung. Der Kriegs⸗ 
miniſter, der Marineminiſter und der Großmeiſter 
der Artillerie fahren von dem Palaſt von Dolma 
Bagdſche bis Rldiz⸗Palais mit, die Spalier 
bildenden Truppen präſentiren, die Muſikkorps 
ſpielen die deutſche Hymne. Bei dem Meraſſim⸗ 
Kiosk, dem Abſteigequartier Ihrer Majeftäten, 
erweiſt eine Halbkompagnie der Leibgarde die 
Ehrenbezeugungen. Der Sultan begleitet Ihre 
Majeſtäten in den Salon der Kaiſerin. Während 
der kurzen Unterhaltung ſind der Großvezier, 
der Miniſter des Aeußeren, der Ober⸗Zeremonien⸗ 
meiſter und ein Theil des kaiſerlichen Ge⸗ 
folges anweſend, die Uebrigen verweilen in 
den anſtoßenden Salons. Der Sultan verab⸗ 
ſchiedet ſich kurz darauf und fährt mit dem 
kaiſerlichen Gefolge nach z. „Ihnen 
folgen die Majeſtäten mit dem türkiſchen Ehren⸗ 
Sande beg der edge bie f 
ange Sultan, die Ma 
ſtäten in den kaiſerlichen Saal begleitet, ſind der 
Großvezier, der Miniſter des Auswärtigen, der 
Ober⸗Zeremonienmeiſter und ein Theil des 
kaiserlichen Gefolges anweſend; in dem rechten 
Nebenſaal find die Miniſter und die Staats⸗ 
würdenträger, im linken Nebenſaal die 
würdenträger verſammelt. Es erfolgt alsdann 
die Vorſtellung des deutſchen Gefolges und der 
türkiſchen Würdenträger. Das Kaiſerpaar fährt 
von hier nach dem Meraſſim⸗Kiosk zurück und 
nimmt hier das Frühſtück ein. Hierauf erfolgt 
eine Spazierfahrt in Begleitung von vier Ad⸗ 
jutanten und zwei Offizieren als Führer. Vor 
dem Wagen reiten vier Piqueure und eine halbe 
Eskadron des Ertogrul⸗Regiments, hinter dem 
Wagen vier Sergeanten und eine weitere 1 
Eskadron des Ertogrul⸗Regiments; dieſe Reihen⸗ 
folge iſt für alle Ausfahrten feſtgeſetzt. Nach der 
Spazierfahrt findet in Nildiz⸗Kiosk Empfang 
durch den Sultan ſtatt, mit demſelben Zeremo⸗ 
niell wie am Vormittag, ſodann iſt Galadiner, 
bei welchem die deutſche und die türkiſche 
Hymne geſpielt werden. Schließlich erfolgt von 
dem Kiosk Resmgetſchid die Beſichtigung der 
Illumination in der Umgebung des Palais und 
des Feuerwerks. 

Am Dienſtag fahren die Majeſtäten in 
vierſpännigen Wagen zur deutſchen Botſchaft, wo 
der Empfang der deutſchen Kolonie ſtattfindet 
und das Frühſtück eingenommen wird. Hierauf 
erfolgt die Beſichtigung des kaiſerlichen Muſeums 
und des großen Bazars. Inzwiſchen werden 
alle vorgeſtellten Miniſter und Würdenträger ſich 
in das Beſuchbuch des Kaiſerpaares eintragen. 
Abends findet Diner im Meraſſim⸗Kiosk ſtatt; 
nach demſelben beſucht die Kaiſerin mit ihren 
Ehrendamen den kaiſerlichen Harem. 

Am Mittwoch früh macht das Kaiſer⸗ 
paar einen Ritt zur Beſichtigung der Umfaſſungs⸗ 
mauern von Stambul. Mittags findet der 
Empfang der fremden Botſchafter und deren 
Damen ſtatt. Abends erfolgt die Fahrt am 
Bosporus auf der „Hohenzollern“, begleitet von 
zwei türkiſchen Yachten, Alle Staatsgebäude 
längs des Vosporus und am Wege nach Yildiz 
werden beleuchtet, ebenſo findet eine freiwillige 

eleuchtung der Privatgebäude ſtatt. Nach der 
u findet ein Zuſammentreffen mit dem 

ultan und ſodann Theatervorſtellung ſtatt. 
m Donnerſtag erfolgt eine Fahrt nach 
Skutari und dem Tſchamlidſcha⸗Berg, ſodann per 
Bahn nach der Teppichfabrik in Hereke und nach 
Ismid und von dort mit der „Hohenzollern“ 
über die Prinzeninſeln zurück zum Diner in Me⸗ 
raſſim⸗Kiosk. 

Freitag nach dem Selamlik werden der 
Kaiſer mit dem Sultan und der Suite in einem 
Zimmer, die Kaiſerin mit ihrer Suite in einem 
anderen Zimmer des Kiosk am Ererzierplatz von 
Yildiz dem Vorbeimarſch der Truppen beiwohnen. 
Abends ift Galadiner in Rildiz⸗Kiosk, an welchem 
auch die fremden Botſchafter mit ihren Damen 
und einige Miniſter theilnehmen. Am Sonn⸗ 
abend wird der Sultan zum Geburtstage der 
Kaiſerin einen Blumenſtrauß überreichen. Der 
Sultan begleitet fodann mit dem gleichen Zere⸗ 
moniell wie bei der Ankunft das Kaiſerpaar nach 
Dolma Bagdſche, wo eventuell ein Dejeuner ge⸗ 
nommen wird, ſodann findet die Verabſchiedung 
und die Abfahrt ſtatt. 

Folgende allgemeine Anordnung iſt erlaſſen: 
Vor der Ankunft, bei beiden Galadiners und vor 
der Abreiſe iſt große Uniform mit deutſchen und 
türkiſchen Dekorationen zu tragen; bei allen 


Mahlzeiten ſpielt nach Belieben Militärmuſik! der vorgeſtrigen Morgenblätter erklärt iſt. Briſſon 


Hof⸗ 


oder türkiſches Orcheſter. Jeden Abend vor dem 
Meraſſim⸗Kiosk ſpielt Militärmusik und findet 
Illumination der Umgebung ſtatt. Bei dem Be⸗ 
ſuche der Teppichfabrik in Hereke leiſtet ein 
Detachement Marine⸗Infanterie mit Muſik die 
Honneurs. An einem näher zu beſtimmenden 
Tage wird zu Ehren der Offiziere der deutſchen 
Schiffe ein Bankett im Marineminiſterium gegeben. 
Die militäriſchen Honneurs für das Kaiſerpaar 
werden auch Nachts geleiſtet. 

Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ iſt 
geſtern Vormittag um 10 Uhr von Zante ab⸗ 
gefahren. Wetter iſt ſchön. An Bord iſt 


„Izzedin“ iſt am Sonnabend Abend 
um 9 Uhr nach den Dardanellen abgegangen. 

Zur Erinnerung an die Anweſenheit des 
deutſchen Kaiſerpaares wird eine Medaille ge= 
prägt, von der ein Exemplar in Gold für 
Kaiſer Wilhelm hergeſtellt wird, während im 
Uebrigen ſilberne und kupferne Exemplare ver⸗ 
theilt werden ſollen. Die Medaille zeigt auf 
der einen Seite das türkiſche Wappen und eine 
Inſchrift, auf der anderen das Wappen des 
deutſchen Reiches mit der Inſchrift: „Erinnerung 
an den Beſuch Sr. Majeſtät des Deutſchen 
Kaiſers Wilhelm II. bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer der Osmanen Abdnl Hamid Khan in 
Konſtantinopel.“ 

Das türkiſche Blatt „Serveth“ bringt die 
Bilder des Kaiſerpaares 


FTT 
Die Vorgänge in Frankreich. 
Die Ausſtandsbewegung iſt als völlig be⸗ 
endet zu betrachten, in einer am geſtrigen Sonn⸗ 
tag Nachmittag ſtattgehabten Verſammlung, 
welcher etwa 200 Perſonen beiwohnten, erklärte 
Guerard, es ki unnütz, die Ausſtandsbewegung 
fortzuſetzen. Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall. 
Die Truppen, welche die meiſten Provinzbahn⸗ 
höfe, u. A. die von Lyon, Marſeille und Nancy, 
beſetzt hielten, ſind in die Kaſernen zurückgekehrt. 
Nur in Paris werden die auf den Bahnhöfen 
getroffenen militäriſchen Vorſichtsmaßregeln noch 
aufrecht erhalten. Die Zahl der Reiſenden war 
geſtern ebenſo bedeutend wie ſonſt an Sonntagen. 
Nach telegraphiſchen Meldungen aus der Pro⸗ 
vinz nimmt dort das allmälige Zurückziehen der 
Truppen von den Bahnhöfen ſeinen Fortgang. 
a us Genf wird gemeldet: Da ein Eiſen⸗ 
bahnarbeiterſtreik in Frankreich noch immer be⸗ 


Paris folgende Nachrichten vor: Die „Liberté“, 
welche ſeit einiger Zeit das Miniſterium ſehr 
ſcharf bekämpft, behauptet, die Gerüchte von dem 
Komplott ſeien auf Machenſchaften politiſcher 
Freunde Briſſons zurückzuführen, welche hier⸗ 
durch dem Miniſterpräſidenten zu nützen glaubten. 
Ein der Kanzlei eines Miniſters zugetheilter 
Beamter habe in einer Nachbarſtadt folgende 
Depeſche an den General Zurlinden aufgegeben: 
Halten Sie ſich für Sonnabend bereit. gez. Ein 
General.“ Die Depeſche ſei vom Haupttele⸗ 
graphenamte angehalten und dem Miniſterium 
des Innern übergeben worden, welches eine 
große Aufregung ſimulirt habe. Mehrere Mini⸗ 
ſter hätten eine Unterſuchung über den Urſprung 
der Komplottgerüchte beantragt, doch hätte Briſſon 
den Antrag bekämpft. 

Es verlautet, daß Advokat Mornard bereits 
einen Theil der Dreyfus⸗Akten erhalten habe. 
Die nationaliſtiſche Preſſe äußert ſich über den 
betreffenden Beſchluß des Kaſſationshofes heftig 
und entrüſtet. 

Die Generalſtabsblätter melden, daß acht 
Generale, welche um ihre Meinung betreffs 
eventueller Verfolgung derjenigen Blätter, die 
Artikel über Militärkomplotte veröffentlichten, 
befragt wurden, erklärten, nicht die geringſte 
Initiative hierzu zu ergreifen. 

Der Picquart⸗Prozeß nimmt eine für den 
Angeklagten günſtige Wendung. Anläßlich der 
Konfrontirung erkannten Pellieux und Billot die 
Loyalität des Angeklagten an. Es ſteht zu er⸗ 
98 daß der Prozeß fallen gelaſſen werden 
wird. 

Gegen die Hetzer zum Generalausſtand ſind 
ſtrenge Maßregeln beſchloſſen; die Bewegung 
verläuft ſich; die Präfekten melden allgemeine 
Beſchwichtigung, auch bezüglich des Dreyfus⸗ 
Handels, da ſeine gerechte Löſung als ſicher er⸗ 
wartet wird. 

Der Herzog von Orleans, welcher am Sonn⸗ 
abend in Brüſſel eingetroffen iſt, hielt einen 
großen Royaliſten⸗Konventikel ab. Geheim⸗ 
115 7 bewachen den Prätendenten auf Schritt 


und Tritt. 
Der „Temps“ veröffentlicht die Garniſon⸗ 
befehle, welche General Zurlinden am 16. Januar 


bei der Uebernahme des Militärgouvernements 
und am 8. Oktober gelegentlich der durch die 
Ausſtandsbewegung veranlaßten militäriſchen 
Maßnahmen erlaſſen hat. Zurlinden erklärt im 


welche ihm ſein Amt gegen Paris, gegen die 
Armee und die Republik auferlege; er werde den 
Traditionen von Loyalität und Ehre ſeines Vor⸗ 
gängers Sauſſier treu bleiben. In dem zweiten 
Befehl, welcher vorher dem Miniſterpräſidenten 
Briſſon unterbreitet worden, ſpricht der Militär⸗ 
gouverneur die Hoffnung aus, daß die Soldaten 
mit Ruhe, Feſtigkeit und Loyalität ihre Aufgabe 
erfüllen werden, welche darin beſtehe, den Geſetzen 
und Entſcheidungen der Regierung der Republik 
die Achtung zu ſichern. Das Blatt fügt hinzu, 
es habe kein präziſes Faktum vorgebracht werden 
können, welches glauben machen könnte, Zurlinden 
habe ſeine Handlungen nicht immer mit ſeinen 
Worten in Einklang gebracht. 


iſt das Militärkomplott abſolut erwieſen. 
Briſſon's Wachſamkeit vereitelte die Ausführung. 
Briſſon ſelbſt machte der radikalen Preſſe die 
erſte Mittheilung, woraus die gleichlautende Note 


fürchtet wird, ſoll die Grenzſtation Bellegarde 
militäriſch beſetzt werden. 2 
Im Mebrigen liegen über die Lage von 


erſten Befehl, er kenne die ernſten Pflichten, 


Trotz der Ableugnung der „ 
ir 


FEC 
Aus dem Reiche. 


In Gleiwitz wurde geſtern unter überaus 
zahlreicher Betheiligung ſeitens der oberſchleſiſchen 
Montaninduſtrie eine Gedächtnißfeier für den 
Fürſten Bismarck abgehalten, welche einen 
imposanten Verlauf nahm. Für die Feier war 
ein Betrag von 22000 Mk. zuſammengebracht 
worden, welcher nach Abzug der Koſten der Feier 
wahrſcheinlich für das Bismarck⸗Denkmal in 
Breslau verwendet werden wird. Graf Guido 
Henckel von Donnersmarckhat allein 800 Mk. gezeichnet. 
— Dem nationalliberalen Abgeordneten Se: 
nator Holtermann in Stade, der fünfund⸗ 
zwanzig Jahre als Mitglied der nationalliberalen 
Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes im 
Dienſte der Partei eine fruchtbare Wirkſamkeit 
entfaltet hat, iſt geſtern aus dieſem Anlaß folgen⸗ 
des Telegramm zugegangen: Dem treuen Partei⸗ 
freund, der in 25jähriger öffentlicher Thätigkeit 
unentwegt bei der Fahne geblieben und deshalb 
gerechten Anſpruch auf die dankbare Verehrung 
nicht blos der Hannoveraner, ſondern aller natio⸗ 
nalen und liberalen Männer im deutſchen Vater⸗ 
lande hat, bringen wir zum heutigen Ehrentage 
herzlichen Glückwunſch und Gruß. Mögen Sie 
noch viele Jahre Ihren Landsleuten ein leuch⸗ 
tendes Vorbild ſein. Zentralvorſtand der 
nationalliberalen Partei. Hammacher. — 
Der verſtorbene nationalliberale Abg. Profeſſor 
von Cuny hat der Berliner Univerſität 300 000 
Mark ohne Zweckbeſtimmung vermacht. Dieſe 
reiche und hochherzige Stiftung wird jedoch erſt 
nach dem Ableben der Frau Geheimrath von 
Cuny in den Beſitz der Univerſität gelangen. — 
In einer am Sonnabend in Köln abgehaltenen 
Verſammlung von Vertretern wirthſchaftlicher 
Körperſchaften Rheinlands und Weſtfalens, ſowie 
des Vereins der Induſtriellen wurde Angeſichts 
des Ueberhandnehmens öffentlicher Luſtbar⸗ 
keiten ein Beſchlußantrag angenommen, nach 
welchem die Zuſammenlegung möglichſt vieler 
Kirchweihfeiern auf einen Zeitpunkt, mindeſtens 
aber in möglichſt großen Bezirken für unum⸗ 
gänglich nothwendig erachtet wird, um den In⸗ 
duſtriebetrieb vor em 
die Arbeitswilligen vor unfreiwilligen Feiern zu 
ſchützen, und um vergnügungsſüchtigen Arbeitern 
die Gelegenheit zu Vergnügen zu beſchränken. 
Es wurde beſchloſſen, die zuſtändigen wach 
und erforderlichen Falles die geſetzgebenden 
Körperſchaften zu erſuchen, dem Feſtunweſen nad) 
drücklich entgegenzutreten. Von den in der Ver⸗ 
ſammlung vertretenen 30 Handelskammern 
ſtimmten 28 für den Beſchlußantrag, während 2 
ſich der Stimmabgabe enthielten. — Ueber den 
augenblicklichen Stand der Typhusepidemie 
beim 156. Regiment in Brieg meldet die „Schleſ. 
Ztg.“: Im Ganzen ſind bisher 54 typhös⸗ 
erkrankte und 3 typhös⸗verdächtige, zuſammen alſo 
57 Soldaten in das Garniſonlazareth eingeliefert 
worden. Ein Stillſtand der Krankheit ſcheiut 
noch nicht eingetreten zu ſein, da ſowohl die Ein⸗ 
lieferung neu erkrankter Mannſchaften noch fort⸗ 
dauert als auch die Krankheitsform ſelbſt ihren 
bedenklichen Charakter noch nicht verloren hat. 
Von den erkrankten Mannſchaften ſind vier der 
Epidemie erlegen. Die Erkrankungen begannen 
kurz nach erfolgter Rückkehr aus dem Manöver; 
zwei Soldaten wurden ſchon als typhuskrank 
noch während des Manövers zurückgeſchickt. Das 
Regiment lag in der Gegend von Heinrichau und 
Münſterberg, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
der Genuß geringwerthigen Obſtes und ſchlechten 
Waſſers die Urſache zu der bedauerlichen Epi⸗ 
demie war. — Der von Hamburger Ladeninhabern 
und kleineren Geſchäften geſtellte Antrag auf Er⸗ 
richtung einer Detailliſtenkammer, in ähnlicher 
Weiſe, wie die Handelskammer, wurde von der 
geſtrigen Verſammlung der Bürgerſchaft genehmigt 
und der Senat um Vorlage eines Antrages er⸗ 
ſucht. — In einer ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung in Düſſeldorf nahm Herr Lütgenau 
als Redner Veranlaſſung, ſeine früheren Be⸗ 
merkungen über die Prügelſtrafe in allerdings 
ſehr gewundener Form zurückzunehmen. Er er⸗ 
kärt ſich jetzt für einen Feind der Prügelſtrafe 
und wird nun als reuiger Sünder nicht aus der 
Partei „hinausfliegen“. 


Deutſehland. 


Berlin, 17. Oktober. Dem Vernehmen 
nach wird Kaiſer Wilhelm der im April nächſten 
Jahres ſtattfindenden feierlichen Eröffnung des 
großen Saales im deutſchen Botſchaftshotel in 
Rom perſönlich beiwohnen. 

— Die „Augsburger Poſtzeitung“, die Be⸗ 
ziehungen zu hohen katholiſchen Kreiſen unterhal⸗ 
ten joll, ſchreibt zur Frage des Schutzrechts im 
Orient: „Wir ſind in die Lage geſetzt, Folgendes 
zu erklären: Der heilige Stuhl erkennt das 1892 
zwiſchen dem Sultan und dem deutſchen Reich 
abgeſchloſſene Protektorat de facto an. Es ſind 
deshalb Weiſungen des heiligen Stuhles an die 
deutſchen Miſſionshäuſer im Orient, ſich dem 
franzöſiſchen Protektorat zu unterwerfen, nicht er⸗ 
gangen und werden auch, wie wir beſtimmt ver⸗ 
ſichern können, nicht ergehen.“ Sachlich würde 
eine ſolche Stellungnahme des heiligen Stuhles 
der deutſchen Auffaſſung vollſtändig genügen, nur 
wäre zu bemerken, daß der deutſche Rechtsanſpruch 
nicht auf einem Vertrage zwiſchen Deutſchland 
und der Türkei begründet iſt, ſondern ganz all⸗ 
gemein auf die Souveränitätsrechte des Reiches 
über ſeine Angehörigen. 


Defterreich- Ungarn. 

Veit, 16. Oktober. Wie verlautet, beab⸗ 
ſichtigt die Regierung, alle Vorlagen einſtweilen 
zurückzuſtellen und eine Verſchärfung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung im Abgeordnetenhauſe durchzu⸗ 


lichen Störungen und 


ſetzen, weil ſich der Nationalpartei die äuß erſte 

Linke angeſchloſſen hat, um das Miniſterium 

Fer durch Obſtruktion im Parlament zu 
rzen. 


Belgien. 


Antwerpen, 16. Oktober. Anläßlich der 
heute zu Ehren des Kongo⸗Unternehmens von 
den Handelskreiſen Antwerpens veranſtalteten 
Kundgebung hielt der König eine Rede, in welcher 
er ausführte, weun auch die erſten Schwierig⸗ 
keiten am Kongo überwunden ſeien, ſo bleibe 
doch noch Vieles zu bewältigen übrig. Stanley, 
welcher der erſte Erforſcher des Flußlaufes ge⸗ 
weſen ſei, ſchulde man das bisher Vollbrachte. 
Der König gedachte ehrenvoll der an der Er⸗ 
ſchließung des Kongolandes betheiligten belgiſchen 
und ausländiſchen Offiziere und beglückwünſchte 
diejenigen, welche den Bau der für das Kongo⸗ 
gebiet ſegensreichen Eiſenbahn zum guten Ende 
führten. Er würde bemüht ſein, ausgezeichnete 
Beziehungen zu allen Mächten zu unterhalten, 
und würde jede Unterſtützung annehmen, ohne 
die Verpflichtungen gegen die Einen oder die An⸗ 
deren außer Acht zu laſſen. Das Kongo⸗Unter⸗ 
nehmen wäre ein nationales, ziviliſatoriſches 
Werk. Er wäre überzeugt, es würde dem Frie⸗ 
den der Welt dienen. Man müßte zeigen, daß 
Belgien, welches einen Platz in der großen 
Völkerfamilie einnehme, nur nach Eintracht ſtrebe. 
Der König wies ſodann auf Deutſchland hin, 
welches Einrichtungen zur Förderung des Aus⸗ 
fuhrhandels geſchaffen hätte; ſeiner Ueberzeugung 
nach müßte die Handelskammer von Antwerpen 
daſſelbe Ziel im Auge haben. 


Frankreich. 


Paris, 16. Oktober. Murawiew betonte 
gegenüber Delcaſſé die abſolute Nothwendigkeit 
der theilweiſen Abrüſtung. Der Zar ſei von 
dieſer Idee begeiſtert und werde ſie niemals 
fallen laſſen. 

Chaumont, 16. Oktober. Der Kriegs⸗ 
miniſter General Chanoine wohnte der Enthüllung 
des Denkmals für die Kämpfer von 1870 bei. 
Es wurden mehrere Reden gehalten. Der Depu⸗ 
tirte Mougeot feierte die nationale Armee und 
ſchloß mit dem Ruf: Sursum corda! General 
Chanoine dankte mit einigen Worten; die Ver⸗ 
eine zogen an dem Denkmal vorüber mit dem 
Rufe: es lebe die Armee! und mit Zurufen für 
den General Chanoine. 


Italien. 


Nom, 16. Oktober. Im Falle auf dem 
beabſichtigten Kongreſſe zur Bekämpfung der 
Anarchiſten der Antrag geſtellt werden ſollte, der 
Preſſe in Zukunft die Veröffentlichung von 
Meldungen über Verhaftungen und Maßnahmen 
gegen die Anarchiſten zu verbieten, wird nach 
Verſicherungen unterrichteter Kreiſe die italieniſche 
Regierung einem ſolchen Antrage energiſch ent⸗ 


gegentreten. 
Ruſilaud. 

Petersburg, 16. Oktober. Von informirter 
Seite wird das Gerücht, der Zar wolle über 
Berlin und Warſchau nach Livadia zurückkehren, 
als unrichtig bezeichnet. 


Türkei. 
Kanea, 16. Oktober. Je ein Bataillon 


türkiſche Truppen in Sanea, Kandia und Rethymo 
hat bereits Ordre erhalten, die Inſel zu ver⸗ 


laſſen. 
Afrika. 


Alexandrien, 16. Oktober. Die hier in 
einem Café beſchlagnahmten Bomben ſollten 
auf ein Schiff gebracht werden, das nach Jaffa 
in See geht. Einer der verhafteten Anarchiſten 


war als Kellner für ein Gaſthaus in Jeruſalem 
engagirt. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 17. Oktober. Den erſten 

Schneefall brachte uns der geſtrige Sonntag 
und wo der Schnee nicht durch den Verkehr be⸗ 
ſeitigt wurde, bildete ſich eine dauerhafte weiße 
Decke. Nach dem Volksglauben würde uns alſo 
ein „ſtrammer“ Winter bevorſtehen. 
Der Patriotiſche Landwehr⸗ 
Verein beging am geſtrigen Sonntag im 
Saale der Philharmonie die Feier ſeines Stif⸗ 
tungsfeſtes. Nach einigen einleitenden Konzert⸗ 
ſtücken ſprach eine Dame einen ſchwungvollen 
Prolog, nach welchem die Vereinsmitglieder Auf⸗ 
ſtellung nahmen und Herr Redakteur Köhler die 
Feſtrede hielt, in der er das Verhältniß Bis⸗ 
marck's zu dem deutſchen Volk und im Beſon⸗ 
deren zu den Kriegervereinen beleuchtete. Die 
Rede ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Se. u den Kaiſer. Es folgte 
eine anſprechende Deklamation, Konzertvorträge 
und die Aufführung des Luſtſpiels „Rezept gegen 
Schwiegermütter“. Ein Feſtball beendete die 
in jeder Weiſe gelungene Feier. 

—z. Der evangeliſche Traktat⸗ 
Verein beging geſtern die Feier ſeines 
17. Stiftungsfeſtes. Um 3 Uhr fand in der 
St. Petri⸗Pauls⸗Kirche Feſtgottesdienſt ſtatt, bei 
demſelben hielt Herr Superintendent Petrich 
aus Gartz die Predigt; die Gejangs-Abtheilung, 
unter Leitung des Vorſitzenden Herrn Höfs 
trug mehrere Pſalmen vor. Um 6 Uhr begann 
im großen Saale des evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes die Nachfeier, welche mit einem Theeabend 
verbunden war und ſich eines außerordentlich 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. An⸗ 
ſprachen hielten die Herren Superintendent 
Fürer, P. Dux und mehrere andere Geiſt⸗ 
liche, während die Pauſen durch Geſangsvorträge 
des vorhin erwähnten Chors ausgefüllt wurden. 

* Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Langebrückſtraße 4 
gerufen, woſelbſt im Laden der Firma Gebr. 
Karger Feuer ausgebrochen war. Es brannte 
ein Theil des Fußbodens ſowie die darunter 
befindlichen Balken und Füllhölzer. Die Löſch⸗ 
und Aufräumungsarbeiten nahmen anderthalb 
Stunden in Anſpruch. Heute früh zwiſchen 
6 und 7 Uhr wurde durch einen Müllgruben⸗ 
brand auf dem Grundſtück Turnerſtraße 33a I 
eine Allarmirung der Fenerwehr veranlaßt. 

* In der Zabelsdorferſtraße entſpann ſich 
geſtern Nachmittag eine große Schlägerei, 
bei welcher der Arbeiter Hermann Gutknecht aus 
Nemitz ſich beſonders hervorthat, er zog das 
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Meſſer und verfolgte einige ſeiner Widerſache 
bis in das Haus Zabelsdorferſtraße Sb, Die 
Hausbewohner ſchickten zur Polizei, um den un⸗ 
gebetenen Gaſt hinausbefördern zu laſſen, 
worauf auch bald ein Schutzmann erſchien. 
Dieſen griff G. ebenfalls an und zerriß ihm den 
Mantel, worauf der Beamte den Säbel zog und 
dem rabiaten Menſchen einen Hieb über den 
Kopf gab. Sodann wurde H. zur Woche ge⸗ 
bracht und, nachdem ihm Feuerwehrſamariter 
dort einen Nothverband angelegt hatten, in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

* Das Trinkerrettungs haus, 
welches von dem königl. Kammerherrn Herrn Baron 
von Senden⸗Natzlaff in Eliſenhof, Kreis Neu⸗ 
ſtettin, errichtet iſt, wird am 29. November, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, durch Herrn Generalſuperintenn 
denten Pötter feierlich eingeweiht werden. 3 

— Es herrſcht unter dem Publikum noch 
vielfach die irrthümliche Anſicht, man könnte im 
Bureau der Zentralſtelle für Obſt⸗ 
verwerthung zu Stettin, Kronenhof⸗ 
ſtraße 12, part., Obſt perſönlich kaufen oder ber 
kaufen. Wir machen daher auf beſonderen 
Wunſch unſerer Leſer auf das Vermjittlungs⸗ 
verfahren der Zentralſtelle nochmals aufmerkſam. 
Wer Obſt kaufen oder verkaufen will, hat jchrifte 
lich auf beſonderen Formularen das Gewicht, 
die Obſtart und die Qualität ſowie ſeinen 
Namen, Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation deutlich an⸗ 
zugeben. Dieſe Angaben werden wöchentlich in 
einer Liſte zuſammengeſtellt, und erhalten als⸗ 
dann die Kaufluſtigen die Liſte mit den An⸗ 
bietenden und umgekehrt. Der Kauf bleibt 
Sache der Intereſſenten; das ganze Verfahren 
iſt koſtenlos und wird nur bis zum 31. Oktober 
ausgeführt. Das Geſchäftsreglement und die 
Anmeldeformulare, welche alles Nähere ente 
halten, werden auf Wunſch portofrei überſandt. 

Warnung für Pferdebeſitzer. 
In voller Schwere traf die Haftpflicht, die von 
dem Beſitz von Pferden unzertrennlich iſt, den 
hieſigen Schlächtermeiſter J. Als dieſer in 
ſeinem Halbwagen durch einen belebten Stadt⸗ 
theil fuhr, ließ der Kutſcher die Pferde in flottem 
Trabe gehen, fuhr kurz vor einer Straßen⸗ 
kreuzung links bei einem Pferdebahnwagen vor⸗ 
über und bog vor dieſem in ſchnellem Tempo 
in eine von rechts mündende Straße ein. Hier⸗ 
bei wurde ein Fräulein S., das eben über den 
Straßendamm ging und dem unvermuthet aufe 
tauchenden Fuhrwerk nicht mehr ausweichen 
konnte, von der Deichſel erfaßt, umgeſtoßen und 
von den Pferden ſowie den linken Rädern über⸗ 
fahren und ein Stück geſchleift, obwohl der 
Kutſcher die Pferde zum Stehen zu bringen 
ſuchte. Ihre innerlichen Verletzungen waren jo 
ſchwere, daß In nicht nur mehrere Monate das 
Bett hüten mußte, ſondern nach ärztlichem Aus⸗ 
ſpruch in Folge von Schwächung der Herzuerven 
und des Nervenſyſtems überhaupt dauernd er⸗ 


werbsunfähig wurde. Sie e den Schl R 
meiſter für den Unfall haftpflichtig und verklagte 

ihn auf Erſatz der Kurkoſten und ihres ſich auf 
monatlich 125 Mark belaufenden Verdienſt⸗ 
entganges, da ſich ihr Einkommen als Leiterin 
eines Kurzwaarengeſchäfts auf dieſe Summe be⸗ 
lief. Das Landgericht verurtheilte nach umfäng⸗ 
licher Beweisaufnahme J. dem Klageantrage ge⸗ 
mäß, indem es in dem ſchnellen Fahren und 
Ueberholen anderer Fuhrwerke an einer belebten 
Straßenecke einen Verſtoß gegen verſchiedene Ber 
ſtimmungen der hieſigen Polizeiordnung fand 
und die Schuld des J. damit begründete, daß 
er nicht nur eine unerlaubte Handlungsweiſe in 

Ausführung ſeiner Befehle duldete, ſondern durch 
ſeine Worte beim Einſteigen, „es ſei keine Zeit 

zu verlieren, der Kutſcher ſolle nur zufahren“, 
den Auftrag zu einer unerlaubten Handlung ge⸗ 
geben habe. Das angerufene Oberlandesgericht 
wies die Berufung J.'s zurück und ſchloß ſich in 
ſeinen Entſcheidungsgründen im Weſentlichen dem 
Vordergericht an. Nur erkannte es in den an⸗ 

geführten Worten des J. keinen Auftrag zum 
Ueberſchreiten eines Polizeigeſetzes, wohl aber in 
ſeinem ferneren Verhalten ein wiſſentliches gegen 
die gebotene Sorgſamkeit verſtoßendes Geſchehen⸗ 
laſſen von unerlaubten Handlungen, das nach 
§ 59 und 61, ſowie § 26 A. L. R. 16 zum 
Erſatz allen durch den Unfall veranlaßten 
Schadens und entgangenen Gewinnes verpflichte. 
Auf Grund dieſer endgültigen Gerichtsentſcheidung 

hatte J. in Folge der Koſtſpieligkeit der Frl. | 
ärztlicherſeits vorgeſchriebenen Badekuren und der 
(bei einem Streitwert) von 20 000—22 000 
Mark) hohen Gerichtskoſten bis zum Herbſt 1898 
insgeſamt 11 083,38 Mark aufzuwenden und 
wird vorausſichtlich in Zukunft mindeſtens noch 
den gleichen Verluſt zu tragen haben. Es liegt 
auf der Hand, daß ein ſolcher Haftpflichtfall ge⸗ 
eignet iſt, auch einen wohlhabenderen Geſchäfts⸗ 
mann in mißliche Lage zu bringen. Es muß 
aber Jeder, der ohne eigene Pferde nicht wohl 
auskommen kann, mit derartigen Möglichkeiten 
um ſo eher rechnen, als ſich nach dem nun bald 
in Kraft tretenden Bürgerlichen Geſetzbuch die 
Fase der Pferdebeſitzer nicht unweſent⸗ 
lich erhöht. Wie uns mitgetheilt wird, hatte ſich 
im vorliegenden Falle der Schlächtermeiſter vor⸗ 
ſichtigerweiſe dadurch gegen den hohen Verluſt 
gedeckt, daß er beim Allgemeinen deutſchen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Verein in Stuttgart Haftpflicht⸗Ver⸗ 
ſicherung genommen hatte. 2 


Stadttheater. 


Lortzings „Undine“ hat dank der unge⸗ 
künſtelten Natürlichkeit ihrer an Empfin dung 
reichen, melodiböſen Muſik ihren Platz auf dem 
Opernſpielplan dauernd zu behaupten vermocht 
und wenn auch einzelne Figuren in der Zeichnung 
mißlungen ſind, ſo entſchädigt dafür der geſunde 
Humor, welcher das ganze Werk durchzieht, mehr 
als hinreichend. Die geſtrige Aufführung der 
Zauberoper darf, abgeſehen von Kleinigkeiten, als 
wohlgelungen gelten, das Haus war gut 
und das Publikum befand ſich in beifalls⸗ 
freudiger Stimmung, die im Laufe des Abends 
faſt noch zunahm. Beſonders wurde rl. 
Hans als Vertreterin der Titelrolle aus⸗ 
gezeichnet, ſie gab in der That ein allerliebſtes 
Nixlein ab, deſſen Geſang der Anerkennung wohl 
werth war. Eine prächtige Leiſtung bot Herr 
Marſano als „Kühleborn“, mit der under: 
meidlichen Einlage im zweiten Akt legte er alle 
Ehre ein. In der Rolle des trinkfrohen Seller: 
meiſters „Hans“ führte ſich Herr Harres recht 
vortheilhaft ein, ſeine Stimme iſt zwar 
ſehr groß, doch verſteht er von den ihm zu 
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Gebote ſteheuden Mitteln einen Weben 
Gebrauch zu machen. Leider ging ihm bei dem 
letzten Vers des Flaſchenliedes der Text aus und 
der Souffleur vermochte nicht ſchnell genug nach⸗ 
zuhelfen, ſodaß ungewollt ein Lied ohne Worte 
zu Stande kam. Den treuen Schildknappen „Veit“ 
brachte Herr Lange in Geſang und Dar⸗ 
ſtellung angemeſſen zur Geltung und die kleine 
Partie des „Pater“ fand in Herrn Roeſel ing einen 
tüchtigen Vertreter. Der „Ritter Hugo“ des 
Herrn Hübner war zu Anfang ganz annehm⸗ 
bar, im dritten Akt enttäuſchte er jedoch durch 
den Mangel an Leidenſchaftlichkeit. Mit der 
wenig dankbaren Rolle der „Bertalda“ gab Frl. 
Neiſch ſich alle erdenkliche Mühe und die Dar⸗ 
ſtellung darf als durchaus gelungen gelten, 
geſanglich lag ihr die Partie an einzelnen 
Stellen unangenehm hoch. Das Fiſcherpaar 
wurde durch Herrn Wilhelmi und Frl. 
Waßmann recht wacker dargeſtellt. Mit den 
Chören konnte man zufrieden ſein. Die Regie 
war nicht durchweg tadellos, die Verſenkungen 
funktionirten nicht immer nach Wunſch und die 
letzte Verwandlung nahm auffallend lange Zeit 
in Anſpruch. Zum Verleſen des Briefes ſollte 
übrigens Jemand gewählt werden, der nicht mit 
der Zunge anſtößt. M. B. 


Bellevne⸗Theater. 

Am geſtrigen Sonntag herrſchte in dem in 
allen Theilen ausverkauften Hauſe eine recht 
übermüthige Stimmung, die alte Geſangspoſſe 
„Die ſchöne Ungarin“ hatte dieſelbe ver⸗ 
anlaßt und die Geſamtaufführung bewies, daß 
es Herrn Dir. Reſemann jetzt gelungen iſt, auch 
für die Poſſe ein treffliches Perſonal zu ge⸗ 
winnen. Als „Irma“ debutirte Frl. Ella 
Grüner, welche von früher bereits hier vor⸗ 
theilhaft bekannt iſt und überaus freundlich be⸗ 
grüßt wurde, auch an Blumenſpenden zum 
Empfange fehlte es nicht. Frl. Grüner bewährte 
ſich als flotte Soubrette, ihr Spiel war pikant 
und für ihre Geſangseinlagen erntete ſie leb⸗ 
haften Beifall, beſonders galt dies für ein 
größeres Duett mit „Mieſebeck“. In dieſer 
Partie ſtellte ſich Herr Heiske vom Berliner 
Reſidenz⸗Theater vor, derſelbe verfügt über eine 
wirkſame Komik und fand dafür ein überaus 
dankbares Publikum. Auch Frl. Siebert, 
welche als „Lilli“ debutirte, zeigte ein beachtens⸗ 
werthes Talent und führte die kleine Partie 
friſch durch. Weiter lernten wir geſtern noch 
Herrn Nowack kennen, welcher als „Triller“ eine 
ergötzliche Figur lieferte. Herr Picha als 
„Lehrjunge Fritze“ ließ ſeiner draſtiſchen Komik 
freien Lauf und rief dadurch Heiterkeitsſtürme 
hervor, weiter machten ſich Frl. Peſtel (Frl. 
Häppchen) und die Herren Selle (Walzebock) 
und Filiszezanko (Miklos) um die Vor⸗ 
ſtellung verdient. 


Aus den Provinzen. 


* Stargard, 16. Oktober. Ein Ehrenbürger 
unſerer Stadt, der Stadtrath a. D. Gottfried 
Eduard Pieper, iſt geſtern Morgen im 90. 
Lebensjahre verſtorben. Faſt 50 Jahre hat ſich 
derſelbe im Dienſt der Stadt bewährt und war 
derſelbe eine der bekannteſten und geachtetſten 
Perſonen unſerer Stadt. 

A Greifenberg, 16. Oktober. Der frühere 
Schuhmachermeiſter und jetzige Hoſpitalit Heine⸗ 
mann beging in der verfloſſenen Woche mit 


bar Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. 


rr Paſtor Dallmann ſegnete das Paar ein und 
überreichte demſelben im Namen Sr. Majeſtät 
ein Geldgeſchenk. — Die ſeit einigen Tagen ein⸗ 
getretene ſcharfe Kälte mit Schnee trifft viele 
Landwirthe recht hart, denn viele haben die 
Kartoffeln noch nicht aus der Erde und dazu die 
erſt begonnene Rübenernte. Außerdem herrſcht 
in vielen Wirthſchaften eine wirkliche Arbeiter⸗ 


noth und trotz hohen Lohnangebots find nicht die 


nothwendigen Arbeitskräfte aufzutreiben. — Die 
Tollwuth unter den Hunden im Kͤreiſe richtet 
vielen Schaden an und tritt immer mehr auf, 
ſo daß die Sperre faſt den ganzen Kreis umfaßt. 

Tr Tempelburg, 15. Oktober. Das dem 
Rittergutsbeſitzer und Lieutenant der Reſerve, 
Herrn Otto Brümmer gehörige Rittergut Milkow, 
9 Kilometer von hier entfernt, welches in letzter 
Zeit ſequeſtrirt wurde, iſt, nachdem mit den 
Gläubigern ein Akkord abgeſchloſſen, für den 
Preis von 200 000 Mark in den Beſitz des 
Lieutenants Herrn Rudolf Gründler, früher auf 
Plagow jetzt in Stettin, übergegangen. — Geſtern 
machte der Böttchermeiſter Falk ſen. hier, welcher 
ſeit Jahren ein krankes Bein hatte, ſo daß 
daſſelbe im hieſigen Krankenhauſe amputirt 
werden mußte, nachdem ſeine Ehefrau vor 
einigen Tagen geſtorben und begraben wurde, aus 
Lebensüberdruß ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. — Auf dem Rittergut Heinrichsdorf 
brannte vor 3 Tagen eine Strohmiete mit 200 
Fuder Inhalt Abends um 9 Uhr ab. Das 
Feuer erhellte den weſtlichen Himmel von hier 
aus geſehen und ließ anfangs auf ein großes 
Schadenfeuer ſchließen, ſo daß die freiwillige 
Feuerwehr hier allarmirt wurde, nachdem aber 
telegraphiſche Nachricht eingegangen, vom Aus⸗ 
rücken Abſtand nahm. 

Köslin, 16. Oktober. Auf dem zu 
Zerrehne gehürigen Vorwerk Kantethof brannte 
vorgeſtern das Wohnhaus und eine Scheune 
nieder. Nach der „Kösl. Ztg.“ wollte ein etwa 
6 Jahre alter Sohn des Wirthſchafters den Hof⸗ 
hund aus ſeiner Hütte locken, was ihm aber 
nicht gelang. In ſeiner Schlauheit wollte der 
er zündete 


Stettin, 17. Oktober. 
nicht beſtrafte Arbeiter Johannes Karſtaedt 
von hier hatte ſich heute vor der erſten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts wegen gefährlicher 


Der bisher noch 


Körperverletzung zu verantworten. Am 22. Sep⸗ 


* tember, Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr, gingen 


zwei Kellner, die in einem Stettiner Reſtaurant 
gearbeitet hatten, durch die Anlagen nach Grabow 
zu. Bei dem Brunnenhäuschen begegneten ihnen 


drei Mädchen und bald darauf auch deren Be⸗ 
gleiter. 


Letztere fingen mit den Kellnern Streit 
an, weil dieſe die Mädchen beläſtigt haben ſollten, 


I 
und einen im linken Oberarm davon. Der! gekommen, um ſich nach anderer Arbeit umzu⸗J 


Meſſerſtecher ſoll Karſtaedt geweſen ſein, derſelbe 
beſtritt heute, daß er ein Meſſer gebraucht habe, 
das Gericht hielt dies jedoch nach dem Zeugni 
der beiden Kellner für erwieſen und verurtheilte 
den Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe 
von zwei Jahren. 

Münſter, 15. Oklober. Ein Luſtmord war 
geſtern Gegenſtand der Verhandlung vor dem 
hieſigen Schwurgericht. Am 15. September war 
in Enniger Hochzeit geweſen, an der auch die 
28jqährige Tochter Gertrud des etwa 20 Minuten 
von Enniger entfernt wohnenden Kötters Schur⸗ 
kamp Theil genommen hatte. Als das Mädchen 
des andern Morgens 6 Uhr noch nicht im Hauſe 
eingetroffen war, begab ſich der beſorgte Vater 
nach dem Hochzeitshauſe und ſtellte, als er hier 
hörte, daß das Mädchen ſich gegen Mitternacht 
entfernt habe, ſofort Nachforſchungen an. Nach 
3 Stunden Suchens fand er die Tochter ſchrecklich 
zugerichtet todt in dem neben der Chauſſee ſich hin⸗ 
ziehenden Graben. Der Verdacht der Thäterſchaft 
lenkte ſich auf den erſt vor zwei Tagen, am 12. Sep⸗ 
tember, als Reſerviſt des 22. Artillerieregiments 
von Minden entlaſſenen Maurer und Schlächter 
Bernhard Spielbuſch aus Enniger. Der 22jäh⸗ 
rige Burſche wurde am 15. September ver⸗ 
haftet, leugnete aber entſchieden, von der That 
etwas zu wiſſen, bis er am 21. September vor 
dem Unterſuchungsrichter ein Geſtändniß ablegte. 
Danach hatte er das Mädchen zuerſt vergewaltigt 
und dann erdroſſelt. Heute verlegte ſich Spiel⸗ 
buſch wieder aufs Leugnen; er will ſich nicht 
erinnern. Die Geſchworenen nahmen zwei ſelbſt⸗ 
ſtändige Handlungen an und ſprachen Spielbuſch 
der vorſätzlichen Tödtung und des Sittlichkeits⸗ 
verbrechens ſchuldig; der Gerichtshof verurtheilte 
ihn zu lebenslänglichem Zuchthaus für den Todt⸗ 
ſchlag und zu 15 Jahren Zuchthaus für das 
Sittlichkeitsverbrechen. 

Hamburg, 16. Oktober. Im Prozeß Ober⸗ 
förſter Lange contra Fürſt Bismarck (wegen 
höherer Penſionsanſprüche) hat, wie die „Köln. 
Ztg.“ aus beſter Quelle erfährt, das Oberlandes⸗ 
gericht in Kiel entſchieden, daß in Folge des Ab⸗ 
lebens des Fürſten Bismarck neu verhandelt 
werden ſoll, und zwar iſt Termin auf den 3. 
November beim Oberlandesgericht in Kiel an⸗ 
beraumt. 


Schiſſs nachrichten. 


— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus London: 
Auf dem hieſigen Bureau der „Atlantie Trans⸗ 
port Line“ wird mitgetheilt, daß die „Mohegan“ 
53 Paſſagiere und 80 Mann Beſatzung an Bord 
hatte, von den Paſſagieren ſind 49 gerettet. Die 
meiſten Paſſagiere waren zurückkehrende Ameri⸗ 
kaner, nur ein deutſch klingender Name befindet 
ſich in dem Paſſagier⸗Verzeichniß, nämlich der 
einer Frau Grumbrecht, welche vermißt wird. 
Der Dampfer „Mohegan“ ging am Donnerſtag 
von London mit etwa 150 Paſſagieren und 50 
Mannſchaften nach Newyork ab. Ueber die Ur⸗ 
ſache des Unglücks iſt noch nichts bekannt. Die 
Rheder glauben, daß die Maſchinerie verſagt habe 
und der Sturm das Schiff gegen die Felſen trieb. 
Außer den 31 Geretteten, von denen bereits be⸗ 
richtet wurde, ſind dann noch drei gelandet 
worden. Vierzehn Perſonen von der Mannſchaft 
ſollen lebend auf Felſen gefunden worden ſein. 
Der Schleppdampfer „Peguin“ brachte einen Ueber⸗ 
lebenden, der ſieben Stunden im Waſſer getrieben 
hatte. Derſelbe erzählte; „An Bord wurde ein 
lauter Krach gehört. Ich ſtürzte an Deck, das 
Schiff ſaß an Felſen feſt und ſank rapid. Die 
Mannſchaft arbeitete heroiſch. Zwei Boote mit 
Frauen und Kindern wurden abgeſandt, ihr 
Schickſal iſt unbekannt. Das Schiff ging in 20 
Minuten unter.“ Nach bisherigen Nachrichten 
ſind die Geretteten meiſt Frauen und Kinder. 
Der als einer der tüchtigſten Kapitäne der Linie 
geltende Kapitän Griffith ertheilte von der Kom⸗ 
mandobrücke bis zur letzten Sekunde in vollſter 
Ruhe ſeine Befehle und hielt größte Ordnung 
unter der Mannſchaft. 

Bremen, 15. Oktober. 
des Norddeutſchen Lloyd.] „Mainz“ 
Oktober Reiſe von Autwerpen nach Braſilien 
fortgeſetzt. „Preußen“ 14. Oktober Reiſe von 
Genua nach Bremen fortgeſetzt. „Friedrich der 
Große“ 14. Oktober in Aden angekommen. 
„Enis“ 14. Oktober Reiſe von Neapel nach New⸗ 
hork fortgeſetzt. „Wittekind“ 14. Oktober in 
Montevideo angekommen. 


[Schiffsbewegungen 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 17. Oktober. Der des Mordes an 
der Roſina Kaiſer verdächtige Albert Wegener ſcheint 
die Abſicht zu haben, durch ſein Erſcheinen an den 
verſchiedenſten Orten die Behörden auf eine 
falſche Fährte zu lenken. Am Freitag ſoll er in 
der Neumark geſehen worden ſein, am Sonnabend 
tauchte er angeblich bei Spandau auf. Das „Kl. 
Journ.“ erhält darüber folgende Mittheilung: 
Ein Bahnarbeiter, der auf dem Wege nach Nauen 
begriffen war, traf auf der Chauſſee einen jungen 
Menſchen, der ihn auſprach, ihm unter Anderem 
erzählte, daß er auf dem Wege nach Hannover 
begriffen ſei und ſich nach einem billigen Gaſt⸗ 
hauſe erkundigte. Als ihm der Arbeiter verſchiedene 
an der Chauſſee belegene Lokale vorſchlug, meinte 
der Fremde: „Ach nein, ich kann mich unter ſo 
vielen Menſchen nicht ſehen laſſen; ich wäre froh, 
wenn ich erſt in Hannover biu, denn dort fühle 
ich mich ſicher.“ Kurz vor Nauen trennten ſich 
Beide. Als der Arbeiter in Nauen eine Zeitung 
zur Hand nahm und das Bild des verfolgten 
Wegener ſah, erklärte er auf das beſtimmteſte, 
daß der Unbekannte, den er auf dem Wege ge⸗ 
troffen, der Geſuchte geweſen ſei, da die Be⸗ 
ſchreibung in allen Theilen auf ihn paſſe, haupt⸗ 
ſächlich aber der Leberfleck und die Warze ihm 
aufgefallen ſeien. Auf die ſofort bei der Polizei 
erſtattete Anzeige wurden alle auf dem Wege 
nach Hannover liegende Ortſchaften von dem 
Auftauchen des Wegener verſtändigt. 

Am Sonnabend Morgen fanden einige Ar⸗ 


beiter auf den Rixdorfer Wieſen einen alten, | x T—2—X:.. 


vollſtändig erſtarrten Mann dicht am Graben 
liegen. Erſt nach vielen Bemühungen konnte der 
Bewußtloſe ins Leben zurückgerufen werden und 
wurde von ſeinen Rettern in ein in der Nähe 
belegenes Lokal gebracht, wo er ſich bald ſo 
weit erholte, daß er ſeine Lebensgeſchichte er⸗ 
zählen konnte. Er ſei 68 Jahre alt, von 
Profeſſion Drechsler und ſei, da er ſeines Alters 


. dabei kam es zu Thätlichkeiten und der eine!] wegen ſein gelerntes Handwerk nicht mehr betrei⸗ 


Kellner trug ſieben Meſſerſtiche, ſechs im Rücken ben könne, vor / Jahr aus Küſtrin hierher 


Ball-Seide 75 Pig. bis k. 18.65 p. Met. 


Gigenes Fabrikat! - 


ß Beſchäftigung gefunden. 
er jedoch ſtellungslos und habe ſein Leben bis 


14. ſoeben erſt aus einem mit kochendem Waſſer ge⸗ 


ſehen. Er habe hier bei ſeiner Schweſter Unter⸗ 
kunft und auch auf kurze Zeit als Bauwächter 
Seit drei Monaten ſei 


jetzt durch Betteln gefriſtet. Da er nach dem 
kürzlich erfolgten Tode ſeiner Schweſter die 
Miethe nicht habe zahlen können, ſei er zu allem 
Unglück noch exmittirt worden und habe nun 
ſchon ſeit zwei Fr im Freien genächtigt, bis 
er ſich geſtern mit Abſicht dicht an den Graben 
hingelegt habe, in der Hoffnung, daß er im Schlaf 
in den Graben hineinfallen werde. Zum Beweis 
ſeiner Angaben wies er auf den Namen Auguſt 
Gundlach ausgeſtellte Papiere vor. Die Arbeiter 
erkundigten ſich, während der Unglückliche im 
Lokal bleiben mußte, ob feine Angaben auf 
Wahrheit beruhten, und veranſtalteten, als ſie 
dieſe beſtätigt fanden, eine Sammlung, die ſo viel 
ergab, daß der Unglückliche fürs Erſte vor Hunger 
geſchützt ſein dürfte. Nachdem fie dem Mann das 
Geld übergeben hatten, führten ſie ihn nach dem 
Aſyl für Obdachloſe, wo er Aufnahme fand. 

Großes Aufſehen erregt im Norden das 
plötzliche Verſchwinden des Rendanten Hüttig vom 
Hausfrauenſparverein für den Wedding. Der 
Vermißte betrieb ein gut gehendes Mehl- und 
Vorkoſtgeſchäft und erfreute ſich allgemein des 
beſten Rufes, ſo daß ihm vor ungefähr zwei 
Jahren das verantwortungsvolle Amt des Kaſſen⸗ 
verwalters im genannten Verein übertragen 
wurde. Bis jetzt hatte man während ſeiner 
Amtsführung keine Unregelmäßigkeiten entdeckt, 
um ſo größer iſt jetzt die Aufregung unter den 
Vereinsmitgliedern, da der Verſchwundene nach 
der Bäckerzeitung „Konkordia“ die Kaſſe des 
Sparvereins hat mitgehen heißen. . 

Verhaftet wurde am Freitag der Magiſtrats⸗ 
ſekretär Paul Meißner, der ſeit längerer Zeit in 
Pankow wohnte. Meißner machte einen Auf⸗ 
wand, der über ſeine Verhältniſſe hinaus ging. 
Um dieſen beſtreiten zu können, vergriff er ſich 
an den Mitteln einer Stiftung, deren Verwaltung 
ihm unterſtellt war, und ſchädigte auch eine ganze 
Reihe von Privatleuten in Berlin und den Vor⸗ 
orten. Die Unterſchlagungen belaufen ſich auf 
3000 Mark. 


In Hamburg und Altona hat der 
Doppelſelbſtmord eines Liebespaares große Auf⸗ 
regung hervorgerufen. Der Vertreter der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Hamburg, C. 
Ebenau, ein verheiratheter, hochangeſehener Mann, 
der eine Villa auf der Ühlenhorſt beſitzt, erſchien 
in geſtriger Nacht mit einer ebenfalls elegant 
gekleideten Dame in einem Altonger Hotel, wo 
das Paar ſich unter falſchem Namen in das 
Fremdenbuch eintrug. Nachdem Beide ſoupirt 
hatten, zogen ſie ſich auf ihr Zimmer zurück, mit 
der Anweiſung, ſie wollten nicht vor 10 Uhr 
Vormittags geweckt werden. } e 
um 10½ Uhr wiederholt an die Zimmerthür 
klopfte, aber keine Antwort erhielt, verſtändigte 
der herbeigeholte Hotelbeſitzer die Polizei, welche 
die verſchloſſene Thür öffnen ließ. 
das Paar todt im Bette liegen, ſie hatten ſich 
mit Zyankali vergiftet. Auf dem Nachttiſch 
lagen zwei Briefe mit Angabe der richtigen 
Namen. Die Dame iſt eine Schauſpielerin, ein 
Fräulein Laehr aus Weſel, mit der Ebenau ſeit 
3 Monaten ein Liebesverhältniß unterhalten und 
die bisher in Hamburg eine elegant eingerichtete 
Wohnung inne gehabt hatte. Ebenau ſollte 
geſtern früh im Auftrage ſeiner Geſellſchaft mit 
einem Dampfer nach Sanſibar abreiſen, wahr⸗ 


ſcheinlich iſt daher der Trennungsſchmerz Urſache d 


des Doppelſelbſtmords geweſen. 5 8 
— Obwohl die Japaner, gleich den Chineſen, 
Freunde des Fächers ſind, haben ſie doch lange 
darüber nachgedacht, was ſich im Kampfe gegen 
die Hitze wohl als noch wirkſamer erwieſe als 
der Papierfächer. Und ſie haben wirklich ein 
wirkſameres „Kampfmittel“ gefunden. Wenn die 
Gäſte der Theehäuſer, die in Japan die Bedeu⸗ 
tung unſerer Kaffeehäuſer haben, in heißen Som⸗ 
mertagen das BVedürfniß empfinden, ſich zu er⸗ 
friſchen, eilt ein Diener mit einem Korb voll 
dampfender Servietten durch den Saal, die 


füllten Keſſel genommen wurden. Die Gäſte 
legen ſich die Servietten auf das Geſicht und der 
Anfangs erſtickend wirkenden Verdampfung folgt 


bald eine köſtliche (2) Erfriſchung und Abkühlung. Faß 


Einige dieſer ſo präparirten Servietten reichen 
für zahlreiche Gäſte hin, denn auf dem Gebiete 
hygieniſcher Sauberkeit hat der gelbe Mann be⸗ 
kanntlich nicht allzu große Vorurtheile. 


Frankfurt a. M., 17. Oktober. Geftern | - 


wurde in der Fiſchergaſſe eine 18 Jahre alte 
unbekannte Frauensperſon todt aufgefunden. 
Ob ein Verbrechen vorliegt, konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Braunſchweig, 17. Oktober. Am Sonn⸗ 
abend Abend fand im Keſſelhauſe der ſtädtiſchen 
Gaswerke zu Helmſtadt eine fürchterliche Gas⸗ 
erpfofion ſtatt. Wie die „Br. N. Nachr.“ mel⸗ 
den, ſind drei Perſonen verſchüttet und die um⸗ 
liegenden Häuſer ſtark beſchädigt worden. 

Wien, 16. Oktober. Etwa hundert Arbeiter 
der Waffenfabrik in Steyr befinden ſich im 
Ausſtand. 

Troppau, 16. Oktober. Die Polizei ver⸗ 
haftete hier ein Individuum, welches falſches 
Papiergeld umzuſetzen verſuchte. 

Peſt, 17. Oktober. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Möbeltiſchler wurde beſchloſſen, 
falls den Lohnforderungen nicht entſprochen wird, 
in den allgemeinen Streik einzutreten. 


Charleroi, 16. Oktober. Eine Feuersbrunſt 
zerftörte einen großen Theil der Walzwerke von 
Baume. 500 Arbeiter ſind brodlos. Der 
Schaden beläuft ſich auf 200 000 Franks. 


C ĩ ͤ AREEEKTHTÄTER 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 17. Oktober. Im Revier 5,45 . 


Meter = 17 4", 


Vörſen⸗Beriehte. 
Stettin, 17. Oktober. Wetter: 
Temperatur + 2 Grad Reaumur. 
752 Millimeter. Wind: O. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
48,80 bez. J 


Regnig. 
Barometer 


per Meter. 
covite, 


- n 


Als das Mädchen 4 


Man fand. 


Berlin, 17. Oktober. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 49,60, loko 


50er" amtlich 70,30. 


London, 17. Oktober. Wetter: Unveränderlich. 


Berlin, 17. Oktober. 


Preuß. Conſols 4% 101,50 
do. do. 3½% 101,75 
do. do. 3% 93,90 

Diſch Reichsanl.3/ 93,20 Paris kurz 

Pom. Pfandb.3/% 99,10 | Belgien kurz — 

o. do. 3% 88,80 Berl. Dampfmühlen 129,00 
do. Neul. Pfd. 3½% 


F 98,25 Neue Dampf.-Comp. 
3% neuländ. Pfdbr. 89,00 Stettin) 107,50 
Centrallandſchaft⸗ 


Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
Pfandbr.3½% 99,80] vorm. Didier 420,25 
o. 3% 89,40 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 91,50 Produkte 140,00 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 57,70 


VarzinerPapierfabr. 202,00 
Ungar. Goldrente 101,90 


Stöwer, Nähmaſch. u. 

Rumän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 155,00 
Rente 100,50 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

Serb. 4% Yeriente 58,40 b. 


1900 unk. 100, 
Griech. 5% Goldr. ang b. 


Schluß⸗Kourſe. 


London kurz 
London lang 
Amſterdam kurz 


= 


— 


— 


— 


von 1890 36,80 | unk. b. 1905 99,50 
Rum. am. Rente 4% 92,10 Stett Stdtanl.3¼½% —,— 
Mexikan. 6% Goldr. 99,50 Ultimo⸗Kourſe: 


Disc.⸗Commandit 194,40 
Berl. Handels⸗Geſ. 164,20 
Oeſterr. Credit 221,10 
Dynamite Truſt 175,40 
Bochumer GGußſtahlf. 217,00 
Laurahütte 5 
Harpener 
Hibernig, Bergw.⸗ 
Geſellſchaft 
Dortmunder Union 
Littr. C. 


Oſtpreuß. Südbahn 91,50 
Marienburg-Mlatvfa= 


Oeſterr. Banknoten 169,80 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,40 
do. do. Ultimo 216,50 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,00 
Franz. Banknoten 80,75 

National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 
Geſ. (100) 4½.% —,— 
do. (100) 4% 93,00 
do. (100) 4% 86,20 

do. unkb. b. 1905 
(100) 8½% —,— 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 
4% V. — VI Em. 100,50 


173,60 
193,25 


Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 85,1 
Littr. B. 217,75 Norddeutſcher Lloyd 109,40 
Stett. Vulc.⸗Prior. 220,00 | Lombarden 31,10 
Stett, Straßenbahn 177,00 | Franzoſen 1448,70 
Petersburg kurz 216,05 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz 216,20 Henribahn 100,40 


Tendenz: Felt. 


Paris, 15. Oktober, Nachmittags. (Schluß: 
Kourſe.) Behauptet. 


15. 14. 
3% Franz. Rente 102,12 101,92 
50 / Ital. Rente 91.80 91, 
Portugleſen 60 28,10 23,00 
Portugieſiſche Tabaksoblig 470, 469,00 
4% Rumänie r 5,45 95,45 
4% Ruſſen de 18899. —.— 1 
4% Ruſſen de 189cõ — — 
3¼œ% Ruſſ. Anl. I — 
3% Ruſſen (neue ) 96,75 96,70 
/o Serben . e 58,70 
4% Spanier äußere Anleihe... 42,35 42,20 
Convert. Türken weisse 22,32 22,30 
Türkiſche Looſe . 108,00 108,50 
4% türk. Pr.⸗Obligationen 467,00 468,00 
abacs Ot tom . 286, 286,00 
4% ungar. Goldrente 102,25 102,25 
Meridional⸗Aktien essen. — 669,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahhnn 748,00 750,00 
Lombarden (5953553556 * Dr 
B. de France. Ne 045 3612 
B. de Paris nr euhienesd 948,00 | 948,00 
Banque ottomane 547,00 547,00 
Credit Lyonmais „...u....... 847,00 N 
FFP 9 622,00 | 619,00 
Langl. Estrat.. 82,00 81,00 
Rio Tinto⸗Aktien . | 745,00 | 744,00 
Nobinſon⸗Aktien Qu 226,00 f 
f al⸗Aktien S 3660 | 8655 
Wechſel auf Amſterdam kurz 87 | 207,87 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,50 | 122/16 
D e ne 787 7,87 
do. auf London kurz . 25,291] 25,29 
Cheque auf Londnn 25,32 25,31 ½ 
do, auf Madrid kurz.... 325,50 ‚00 
do. auf Wien kurz 208,00 ‚00 
Ranch 3 SU ‚00 48,00 
Brivatdisfont-.se.-ersessceree —.— —.— 


Magdeburg, 15. Oktober. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,40 —10,52½, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Menden, —,— bis 
—. Feſt. Brodraffinade I. 24,00. Brod⸗ 
raffinade II. 23,75 bis —,—. Gem. Raffinade 
mit Faß 23,75 bis 24,25. Gem. Melis I. mit 
—,— bis —.—. Ruhig. Rohzucker I. Pro⸗ 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Oktober 
9,77½ bez., 9,80 B., per November 9,80 bez., 
9,82 ¼ B., per Dezember 9,85 G., 9,87½ B., per 
Jannar⸗März 10,00 G., 10,05 B., per April⸗ 
Mai 10,12 ½ G., 10,17½ B. Stetig. 
Hamburg, 15. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,00 G., per März 31,25 
G., per Mai 31,75 G., per Juli 31,75 G. 

Hamburg, 15. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 


frei an Bord Hamburg, per Oktober 9,75, per ft 


November 9,77½ per Dezember 9,82½, per Januar 
Kr per März 10,05, per Mai 10,17½. — 
uhig. 

Bremen, 15. Oktober. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,90 B. 
Schmalz ſteigend. Wilcox 273/, Pf., Armour ſhield 
273/ Pf., Cudahy 283/, Pf., Choice Grocery 281/, 
Pf., White label 28%, Pf. — Speck feſt. 
Short clear middl. loko 31 Pf. eis 
ruhig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ſtetig. 
Upland middl. loko 29¼ Pf. 

Wien, 15. Oktober. Getreidemarkt. Weizen 
per Herbſt 9,47 G., 9,48 B., do. per Früh⸗ 
jahr 9,31 G., 9,32 B. Roggen per Herbſt 8,28 
G., 8,30 B. Mais per September⸗Oktober 5,86 G., 
5,87 B. Hafer per Herbſt 6,02 G., 6,04 B. 

Peſt, 15. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 


Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Oktober] L 


9,20 G., 9,22 B., per März 9,36 G., 9,37 
A. Roggen 56 tober 7,65 G., 7,70 B., per 
März 7,85 G., 7,87 B. Hafer & Oktober 
5,65 G., 5,67 B., per März 5,90 G., 5,92 B. 
tais per Oktober 5,50 G., 5,55 B., per März 
4,80 G., 4,82 B. Kohlraps per Auguſt 12,70 G., 
12,80 B. — Wetter: Te 

Anfterdam, 15. Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 35,00. 

Amſterdam, 15. Oktober. 


„50. 

Amsterdam, 15. Oktober, Nachm. Ge 
treidemarkt. Weizen 1 24 Termine feſt, per 
November 189,00, per März 190,00. Roggen 
loko —,—, do, auf Termine feſt, per Oktober 


Bancazinn 


per Herbſt ——, per Mai —.—. 


Marcellines, geſtreifte und karkierte Seide, ſeidene Steppdecken und 
gehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


15. Oktober. Getreidemarkt. 
Roggen feſt. Hafer behauptet. 


erpen, 15. Oktober, Nachm. 2 Uhr 
Petroleum. Schluß bericht) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,25 bez. u. B., per Oktober 
19,25 B., per November⸗Dezember 19,37 B., 
per Januar⸗März 19,50 B. Steigend. 
Schmalz per Oktober 66,75. 

Paris, 15. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen beh., per Oktober 21,85, per 
November 22,00, per November⸗Februar 21,95, 
per Januar⸗April 21,90. Roggen ruhig, per Okto⸗ 
ber 14,50, per Januar⸗April 14,35. Mehl beh., 
per Oktober 47,70, per November 47,50, per Novem⸗ 
ber⸗Februar 47,00, per Jannar⸗April 46,75. 
Rüböl ruhig, per Oktober 52,75, per 
November 52,75, per November⸗Dezember 52,75, 
per Januar⸗April 53,50. Spiritus feſt, per 
Oktober 43,25, per November 43,00, per Januar⸗ 
April 43,25, per Mai⸗Auguſt 43,25. — Wetter: 
Bewölkt. 

Paris, 15. Oktober. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,25 bis 30,75. Weißer 


J 8 Antwerpen, 
Weizen behauptet. 
Gerſte ruhig. 


00 Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 


Oktober 31,75, per November 31,87, per Januar⸗ 
Apcil 32,75, per März⸗Juni 33,12. 

Havre, 15. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaſſee good average Santos 
per Oktober 37,00, per Dezember 37,25, per 
März 37,75. Ruhig 

96% 


London, 15. Oktober. Javazucker 


30 loko 11,87 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9°/, ruhig. 


Newyork, 15. Oktober. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 71,87. Mais per De⸗ 
zember 36,87. 

Newyork, 15. Oktober, * e 6 er 

5. 14. 


Baumwolle in Newyork . | 5,37 5,37 
do. Lieferung per November | —,— | 5,23 
do. Lieferung per Januar „| —,— | 5,33 
do. in Neworleans 4170ʃ1641¼ 

Petroleum, raff. (in Caſes) 7,95 7,95 
Standard white in Newyork 7,20 | 7,20 

do. in Philadelphia.. 7,15 | 7,15 

Credit Calances at Oil City . 112,00 112,00 

Schmalz Weſtern fteam .. | 5,35 | 5,30 
do. Rohe und Brothers.. 5,55 | 5,57½ 

Sud e 5 Fair refining Mosco⸗ 
. 31¹ gu 

Weizen ſtetig. 5 5 
Rother Winterweizen loko . 74,87 | 74,62 
a 71,87 | 71,62 
eee eee — — 
per Rae ner 71,00 70,75 

Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,12 6,12 
per November 5,35 5,35 
PER, anne: 5,60 | 5,60 

Mehl (Spring Wheat clear?) | 2,86 | 2,80 

Mais ſtetig, 
per hr —— — 
per Dezember 36,62 36,75 
C 38,62 | 38,62 

V 12,50 12,50 
ü 0 0.0.0 e 17,10 | 17,10 
etreidefracht nach Liverpool. 5,00 5,00 

Chicago, 15. Oktober. 
N 15. 14. 

Weizen ſtetig, per Oktober . 64,75 65,25 
per Dezember 64,50 65,00 

Mais fer ber Dezember 30,87 | 31,00 

Pork per Oktober. 7,87½ 7,87 ½ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 17. Oktober. Der 
„Frkft. Ztg.“ wird aus Peking gekabelt, daß nun 
auch franzöſiſche Marineſoldaten in Peking ein⸗ 
getroffen ſind. 

Das belgiſche Syndikat hat ſich geweigert, 
die erſte Rate für die Peking⸗Hankau Eiſenbahn 


zu 1 5 

ie chineſiſche Regierung hat Japan ge⸗ 
ſtattet, in Hankau eine japaniſche Niederlaſſung 
in der Nähe der deutſchen zu errichten. 

Wien, 17. Oktober. Wie die „Sonntags⸗ 
ar e 7 — iſt die „Reichs⸗ 

eſi e i 
un U e 3 Handelsminiſters 
er örer der Rechte, Max Schwarz, wel⸗ 
cher ſich lebhaft an der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
bewegung betheiligt, wurde polizeilich verwarnt 
und ihm die Ausweiſung angedroht. 

Brüſſel, 17. Oktober. Die Blätter kom⸗ 
mentiren die beabſichtigte Kongoreiſe des Königs 
Leopold und bemerken, daß es nothwendig er⸗ 
ſcheinen einen Regenten zu ernennen, der in Ab⸗ 
weſenheit des Königs regiert. Die Regierung be⸗ 


fabſichtigt hingegen eine telegraphiſche Verbindung 


zwiſchen Matadi (Kongo) und Saypaolo de 
Loango herzuſtellen. Der König würde alsdann 
= ſtetem telegraphiſchem Verkehr mit Brüſſel 
ehen 


5 Paris, 17. Oktober. „Soleil“ veröffent⸗ 
licht folgende ſenſationelle Meldung: Der Admi⸗ 
ral Fournière, der ſich zur Zeit mit dem Marines 
miniſter Lockroy auf einer Inſpektionsreiſe nach 
Algerien und Korſika befindet, wurde benachrich⸗ 
tigt, ſofort nach Frankreich, beziehungsweiſe nach 
Breſt zurückzukehren. Die Hafeninſpektion in 
Toulon hat Befehl erhalten, unverzüg⸗ 
lich mit der Kriegsausrüſtung einer An⸗ 
zahl Panzerſchiffe zu beginnen, wobei 
ganz beſonderes Gewicht auf die Be⸗ 
mannung der Artillerie gelegt werden ſoll. Nach 
Breſt iſt der Befehl abgegangen, Artilleriſten 
zur Befeſtigung der Wälle und des Hafens anzu⸗ 


werben. 
ris, 17. Oktober. Die Führer der 
ſozialiſtiſchen Gruppe beſchloſſen die Bildung 
einer alle ſozialiſtiſchen Parteien umfaſſenden 
ige zur Vertheidigung der Republik gegen 
Staatsſtreiche und Ueberrumpelungen. 
London, 17. Oktober. „Daily Mail“ bes 
ſpricht die Faſchodafrage und giebt dabei ihrer 


3. | Verwunderung Ausdruck, daß die beiden liberalen 


Hauptführer Harcourt und Monſon bis jetzt 
keinerlei Erklärungen abgegeben hätten, die Re⸗ 
gierung in dieſer Frage zu unterſtützen. Das 
Blatt ſagt, es ſeien bereits acht Tage, daß das 
Blaubuch erſchienen ſei und fragt, ob man etwa 
das Stillſchweigen der Generale dahin deuten 
ſolle, daß eine Uneinigkeit im Kabinet herrſche. 


CFC 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 


141,00, per März 133,00. Rüböl loko ——,| ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
@*) 


w. II. Mielek, Frankfurt a. M. 


ſowie Schwarze, weisse ı farbige „Henneberg-Seide* in aden Preistagen! 
— zu Roben und Blouſen ab Fabrit! An Jedermann franko und verzollt ins Haus. 


Seiden-Damaste 
Seiden-Bastkleider p Robe, 
Seiden-Foulards bedruckt 


Seiden-Armüres, Monopols, Cristalli,ues, Moire antique, Duchesse, Princesse, Mos- 


v. MK. 1.33 — 18.65 Ball-Seide v. 75 Pfge.—19.65 
„ 13.80-68.50 Braut-Seide „ Mk. 1.15—18.65 
„ 95 Pfge.— 5.85 Seiden-Taift „ „ 1.35— 6.85 


ahnenſtoffe etc. etc. — Muſter um⸗ 


6. Henneberg's Seiden-Tabriken, Zürich (. u. K. Hoflieferant), 
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— 


